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Von Stefan Rammer

Wegscheid. Die Herrgott-
schnitzerei hat er schon längst
buchstäblich in den Winkel ge-
stellt. Aber die religiöse Sozialisa-
tion war für den 1955 in Linz ge-
borenen und seit langem schon in
Wegscheid lebenden und schaf-
fenden Michael Lauss wichtig und
auch wegweisend. Er ist aufge-
wachsen in der Nachkriegszeit, in
einer katholischen Bilderwelt des
Mühlviertels, inmitten von zehn
Geschwistern. Da war die Enge
quasi vorgezeichnet. Er musste
ausbrechen aus der häuslichen
Geborgenheit und dem Aufgeho-
bensein im Althergebrachten.
Freilich um eine Spur zu suchen
und zu finden, die ihn als Künstler
wieder zu den kulturellen Wur-
zeln zurück finden lassen sollte.

Rebellische Jahre – Flucht
aus der Enge

Der erste Ausbruch aus der En-
ge führte in eine weitere, ins
Kremsmünsterer Seminar. Doch
die Flucht in die Arme der Kirche
sollte es nicht sein. Er sieht sich als
Künstler, der durch Europa vaga-
bundiert. Er wächst hinein in die
Zeit der aufmuckenden Jugend-
kultur der 1960er Jahre, entdeckt
den Rebellen in sich, landet aber
dann doch in einer Schnitzer-
werkstatt in Wegscheid, nahe der
Heimat. Mit „schönen“ Schnitze-
reien lässt sich der Lebensunter-
halt verdienen. Es gibt aber auch
eine künstlerische Enge, der es zu

entfliehen gilt. Er erzählt, dass
eine Beteiligung am Kunstwerker-
markt in Krefeld 1988 und ein Eng-
landaufenthalt ein Jahr später „Er-
weckungsmomente“ gewesen sei-
en. „Da gingen mir Stück um
Stück die Augen auf. Es begannen
die Reflexionen, was tue ich? Wo
finde ich mich wieder? Wie stelle
ich die Welt dar? Ist weniger
mehr?“

Er stellt die Sinnfragen und

Der Bayerwald-Künstler Michael Lauss zerstückelt die Welt und fügt sie wieder zusammen – Ein Porträt

Abtragen, Wegnehmen und Brücken bauen

forscht nach künstlerischen Mit-
teln, innere Zustände darzustel-
len, sie in die Dreidimensionalität
zu übertragen. Die Madonna mit
Kind, unser diesjähriges Weih-
nachtsmotiv, beginnt ihr Werden
als Kiste in den 1990er Jahren. Er
erarbeitet sich eine unverkennba-
re künstlerische Handschrift.
Holz bleibt das Material. Holzblö-
cken gibt er mittels Motorsäge
durch Abtragen und Wegnehmen

die äußere Form. Er höhlt aus, öff-
net, zerlegt und setzt wieder zu-
sammen. Er braucht weder Leim
noch Schraube, verbindet mit
Holzdübeln. All seine Holzobjekte
sind zerlegbar und wieder zusam-
mensetzbar.

Die aus Lindenholz bestehende
Skulptur symbolisiert gewisser-
maßen den Zusammenbruch der
kulturellen Welt, den Riss durch
das Individuum. Sie steht aber

auch für die Reparatur dieses Bru-
ches. Die Farbe Rosa führt die go-
tisch anmutende Madonna in die
Gegenwart. Die normale Welt
braucht keine idealisierte Gottes-
mutter. So wie der Künstler sich
mit seiner religiösen Herkunft
wieder versöhnt hat, kann diese
Skulptur gerade zu Weihnachten
in einer Zeit der Kriege, des Hasses
und der Intoleranz eben auf das
Zerrissensein der Moderne hin-

weisen, gleichzeitig aber auch die
wichtigsten Botschaften Weih-
nachtens verdeutlichen: Hoff-
nung, Liebe und Frieden.

„Wenn man gelb malt, fühlt
man sich gelb“

Zur Freude an den vielfältigen
Formen kommt der Spaß am Um-
gang mit Farben hinzu. „Wenn
man gelb malt, fühlt man sich
gelb“, sagt er. Er verwendet kaum
ikonografisch vorgegebene Far-
ben oder kunstgeschichtlich be-
lastete. Durch eine kühne Farbpa-
lette zwingt er zu neuen Assozia-
tionen. Der Madonna gibt er die
Farbe Rosa. Mit der Farbe hole er
sie in die Jetztzeit, meint er. Die
dem traditionellen Madonnen-
bild nachempfundene Konstruk-
tion thematisiert die Zerbrech-
lichkeit von Idealbildern. Flüch-
tigkeit, Vergeistigtes symbolisiert
er auch in einem weißen Engel, im
rosa Erlkönig, im pinkdominier-
ten Thanatos.

Das Gegenständliche lässt er
freilich nicht ganz hinter sich. Sei-
ne Teile fügen sich letztlich immer
zur Figur, egal ob Mensch oder
Tier. Die einzelnen Holzstücke
formen Umrisse, deuten Auge,
Nase oder Mund an. Längst hat er
keine Scheu mehr, religiöse Moti-
ve zu bearbeiten, die Energie zu
nutzen, die in den eigenen Wur-
zeln steckt. Er arbeitet intuitiv: „Es
passiert, ich plane nicht, lasse es
zu, über die Hände äußere ich
mich, erkenne und erfahre viel
über mich.“

Passau. Das AVP AUTOLAND
in Passau freut sich über die
Auszeichnung zur Top 10 der
besten Autohaus Arbeitgeber
2023. Der jüngste Standort
der Autohausgruppe wurde
von seinen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern bei der unab-
hängigen Befragung „Beste
Autohaus Arbeitgeber“, einer
Initiative des Instituts für Auto-
mobilwirtschaft und der Auto-
mobilwoche, mit der Durch-
schnittsnote 1,67 bewertet.
Erst vor knapp einem Jahr hat
das AVP AUTOLAND die Im-
mobilie des ehemaligen Auto-
hauses Hofbauer in Passau
übernommen und dadurch in
der Drei-Flüsse-Stadt seinen
insgesamt zehnten Standort
eröffnet. Mit nun 22 Betrieben,
11.000 verkauften Fahrzeugen
pro Jahr und etwa 150.000
jährlichen Werkstattdurchgän-
gen ist das AVP AUTOLAND
die größte Autohandelsgruppe
Ostbayerns – und somit auch
einer der größten Arbeitgeber
in der Region. Aktuell sind
etwa 950 Personen, darunter
150 Auszubildende, im Betrieb
beschäftigt. Dieser Verantwor-
tung ist sich das Unternehmen
durchaus bewusst.

Attraktiver Arbeitgeber

Essenziell für den Erfolg der
Autohausgruppe ist in den Au-
gen der Inhaberfamilie Hirtrei-
ter vor allem eine familiäre At-
mosphäre, ein fairer Umgang
sowie Transparenz gegenüber
den Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern. Dieser wertschät-
zende, liberale Führungsstil ist
in allen Bereichen des Unter-
nehmens spürbar. „Man is ned
in da Oabat, sondern dahoam
bei da Familie“, bestätigt Se-
bastian Wiederer, Mechaniker
im Technikzentrum Plattling.
Um trotz Fachkräftemangel
und Branchenmitbewerbern
als attraktiver Arbeitgeber am
Markt hervorzustechen, er-
greift das AVP AUTOLAND ge-
zielt diverse Maßnahmen. Be-
sonders hebt sich das Unter-
nehmen durch die rein arbeit-
geber-finanzierte AVP Rente
ab, die der Belegschaft zu-
sätzlich zur klassischen be-
trieblichen Altersvorsorge ge-
zahlt wird. Weitere freiwillige
Zusatzleistungen wie Urlaubs-
und Weihnachtsgeld, betrieb-

Beste Autohaus Arbeitgeber 2023
AVP AUTOLAND in Passau in den Top 10

liche Zusatzversicherungen,
Gewinnbeteiligung, vergün-
stigte Konditionen beim Auto-
kauf und Mitarbeiterangebote
geben zusätzlich zu einem fai-
ren Gehalt eine finanzielle Si-
cherheit. Auch auf die Ge-
sundheit der Mitarbeitenden
wird großer Wert gelegt: Im
Rahmen des betrieblichen Ge-
sundheitsmanagements wer-
den beispielsweise verschie-
dene Sport- und Präventions-
kurse, kostenlose Gesundheit-
schecks sowie Kooperationen
mit Fitnessstudios angeboten.
Besonderen Wert legt die Au-
tohausgruppe zudem auf die
Entwicklung der Mitarbeiter.
„Durch kompetentes, ge-
schultes Fachpersonal können
wir unseren Kunden in allen
Bereichen, vom Verkauf bis
hin zum Service, einen durch-
gehend hohen Qualitätsstan-
dard garantieren. Es ist uns
wichtig, dass unsere Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter sich
ihren Aufgaben gewachsen
fühlen und mit den Verände-
rungen durch Digitalisierung
und Innovationen der Branche
Schritt halten. Wir wollen als
Arbeitgeber motivieren und
Ehrgeiz und Leistungsbereit-
schaft unterstützen und för-
dern.“, betont Franz Hirtreiter,
Inhaber und Geschäftsführen-
der Gesellschafter der AVP
AUTOLAND Gruppe. Neben
internen Schulungsangeboten
und einem neu eingeführten,
digitalen Learning-Manage-
ment-System mit einer Viel-
zahl an Onlineschulungen
werden auf Wunsch auch ex-
terne Fort- und Weiterbildun-
gen ermöglicht. Somit kann
ein hoher Qualitäts- und Wis-
sensstandard von qualifizier-
tem Fachpersonal in verschie-
denen Tätigkeitsbereichen si-
chergestellt werden. Gerade
aus diesem Grund nimmt das
AVP AUTOLAND jährlich neue
Auszubildende und Duale Stu-
dierende auf. Zum Ausbil-
dungsbeginn 2023 begrüßte
das Unternehmen 68 neue
Gesichter in der Belegschaft
und stellte mit dieser beein-
druckenden Zahl einen neuen
Firmenrekord auf. Beweis ge-
nug, dass diese Taktik von Er-
folg gekrönt ist, ist die Tatsa-
che, dass fünf der insgesamt
zehn Geschäftsführer ihre Kar-
riere als Auszubildende in der

Autohausgruppe begonnen
haben.

Kommunikation auf
Augenhöhe

Damit die Belegschaft sich im
Unternehmen wohlfühlt und
auf deren Anliegen und Vor-
schläge zeitnah reagiert wer-
den kann, hat das AVP AUTO-
LAND neben jährlichen Mitar-
beiterjahresgesprächen weite-
re Aktionen ins Leben gerufen.
So etwa das „Frühstück mit
dem Chef“, bei dem Firmenin-
haber Franz Hirtreiter abwech-
selnd an den unterschiedli-
chen AVP Standorten zu Gast
ist und sich in lockerer Atmo-
sphäre mit verschiedenen Mit-
arbeitenden und Führungs-
kräften vor Ort unterhält. Um
Entscheidungen und wichtige
Informationen trotz der Unter-
nehmensgröße transparent
darzustellen, findet einmal im
Quartal der sogenannte „AVP
Talk“ statt. Dabei werden ak-
tuell wichtige Themen bespro-
chen und Franz Hirtreiter
selbst informiert die Angestell-
ten über die aktuelle Marktsi-
tuation, die Erfolgszahlen des
Unternehmens und die Zu-

kunftspläne. Haben die Ange-
stellten einen Vorschlag zur
Optimierung bestimmter
Strukturen und Prozesse, kön-
nen diese über das Mitarbei-
tervorschlagswesen einge-
bracht werden. Ein starkes
Miteinander ist zentraler Be-
standteil der AVP Unterneh-
mensphilosophie. Jede Stim-
me wird gehört, jede Meinung
zählt. Gemeinsam werden
neue, innovative Wege gegan-
gen und die führende Position
des AVP AUTOLAND am
Markt gesichert und.

Mitarbeiterzufriedenheit
erhöht

Durch eine Vielzahl an Bene-
fits, eine transparente Kom-
munikation auf Augenhöhe
und eine familiäre Atmosphäre
schafft das AVP AUTOLAND
ein Arbeitsumfeld, das nicht
nur herausfordernd, sondern
auch unterstützend und inspi-
rierend ist. Genau das zeigten
nun auch die Ergebnisse der
unabhängigen Befragung „Be-
ste Autohaus Arbeitgeber“, ei-
ner Initiative des Instituts für
Automobilwirtschaft und der
Automobilwoche, an der das

AVP AUTOLAND freiwillig teil-
nimmt, um aussagekräftige
Ergebnisse über die Mitarbei-
terzufriedenheit zu erhalten.
Diese liefern für die Unterneh-
mensführung wichtige Er-
kenntnisse, um die Prozesse
und Strukturen zumWohle der
Mitarbeitenden stetig anpas-
sen und optimieren zu können.
In diesem Jahr wurde die Um-
frage in rund 350 Autohäusern
in ganz Deutschland durchge-
führt. Zu bewerten waren da-
bei die Kategorien Mitarbeiter-
führung & -einbindung, Trans-
parenz & Kommunikation, Un-
ternehmenskultur & Zusam-
menarbeit, Arbeitsbelastung,
Arbeitsbedingungen sowie
Vergütung & Entwicklungs-
möglichkeiten. Mit Stolz kann
das AVP AUTOLAND auf die
Ergebnisse der diesjährigen
Umfrage blicken, die sich in al-
len Kategorien im Vergleich
zur Umfrage im Jahr 2021 ver-
bessert haben und mit der
Schulnote 2 sehr zufrieden-
stellend ist.

Passau in den Top 10

Besonders erfreulich sind die
Ergebnisse der Mitarbeiter-

befragung am jüngsten Stand-
ort Passau ausgefallen. Ob-
wohl die Niederlassung erst
vor knapp einem Jahr ins Le-
ben gerufen wurde und sich
noch im Auf- und Umbau be-
findet, zeigen die Bemühun-
gen des AVP AUTOLAND in
Bezug auf Mitarbeiterzufrie-
denheit und ein hervorragen-
des Onboarding Wirkung: Der
AVP Standort Passau erhält
eine beeindruckende Gesamt-
benotung von 1,67 und zählt
damit zu den Top 10 der be-
sten Autohaus Arbeitgeber in
Deutschland. Franz Hirtreiter
zeigt sich besonders stolz
über diese besondere Prämie-
rung in der Automobilbranche:
„Für mich ist diese Auszeich-
nung ein Zeugnis der harten
Arbeit und des Engagements
unseres fantastischen Teams.
Es macht mich stolz zu sehen,
wie wir als AVP AUTOLAND in
so kurzer Zeit zu einem
Traum-Arbeitgeber geworden
sind. Aber wir ruhen uns nicht
aus – wir werden weiterhin an
unserer Vision arbeiten, ein
Ort zu sein, an dem sich das
gesamte AVP AUTOLAND
Team nicht nur wohlfühlt, son-
dern auch ihr volles Potenzial
entfalten kann.“

Ein sicherer Arbeitsplatz

Das AVP AUTOLAND möchte
seinen Mitarbeitenden aber
nicht nur ein Ort sein, an dem
sie gerne arbeiten, sich ein-
bringen und weiterentwickeln
können. Auch die Zukunft des
Unternehmens soll gesichert
sein. Das schafft die Auto-
hausgruppe zum einen durch
seine breit gefächerte Ange-
botspalette bestehend aus
den acht Fahrzeugmarken
Audi, VW, VW Nutzfahrzeuge,
Porsche, Seat, Cupra, Škoda
und Maxus. Zum anderen ist
das Unternehmen stets am
Zahn der Zeit und weitet seine
Expertise in weitere Ge-
schäftsfelder aus. So etabliert
sich das AVP AUTOLAND
Schritt für Schritt als umfas-
sender Mobilitätspartner.
2021 wurde am Standort
Plattling das Tochterunterneh-
men AVP E-Mobility gegrün-
det, welches als sachkundiger
Spezialist für PV-Anlagen, La-
delösungen und Services rund
um Elektromobilität fungiert. In

diesem Jahr folgte schließlich
die Gründung von AVP CAM-
PINGLAND. Hier finden Cam-
ping-Fans verschiedenste
Wohnwagen, Wohnvans und
Wohnmobile. Neben Verkauf
und Vermietung der Fahrzeu-
ge triumphiert die Tochtermar-
ke zudem mit einem erstklas-
sigen Service, diversen Um-
und Ausbauten sowie passen-
dem Camping-Zubehör.
Schon bald wagt die Auto-
hausgruppe wie vor kurzem
angekündigt einen weiteren
Schritt in ein neues Geschäfts-
feld: Im kommenden Jahr soll
am Standort Passau in Zu-
sammenarbeit mit dem eta-
blierten e-Bike Spezialisten
e-motion ein e-Bike Store, be-
stehend aus Verkaufsfläche
und Werkstatt, entstehen. Die
Bauarbeiten für dieses Projekt
sind bereits in vollem Gange.

Weiter auf der Überholspur

Die Ergebnisse der Umfrage
des Instituts für Automobil-
wirtschaft und der Automobil-
woche zeigen, dass sich das
AVP AUTOLAND auf dem rich-
tigen Kurs befindet, um die
Herausforderungen der aktu-
ellen Arbeitsmarktsituation zu
meistern. Dem Fachkräfte-
mangel und dem Druck durch
Marktbegleiter stellt sich die
Autohausgruppe durch diver-
se Schulungsangebote, Bene-
fits, ein faires Miteinander,
Transparenz, Flexibilität und
Sicherheit als Arbeitgeber ent-
gegen. „Es liegt ein erfolgrei-
ches Geschäftsjahr hinter uns
und eine ebenso spannende
und aufregende Zeit voller
neuer Projekte vor uns. Ich bin
stolz auf das große Engage-
ment und die Leistungsbereit-
schaft unserer Mitarbeitenden
und sehe daher optimistisch in
die Zukunft des AVP AUTO-
LAND“, erklärt Franz Hirtreiter.
Auch in Zukunft will die Auto-
hausgruppe an der unabhän-
gigen Mitarbeiterbefragung
teilnehmen und auf die Anre-
gungen, Wünsche und Vor-
schläge der Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer einge-
hen, um sich in der Automobil-
branche weiterhin als sicherer
und attraktiver Arbeitgeber zu
präsentieren. – eb

Seit knapp einem Jahr ist das AVP AUTOLAND auch am Standort Passau vertreten. Die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter am Standort wählten ihren Arbeitgeber nun in die Top 10 der besten Au-
tohaus Arbeitgeber 2023. – Foto und Text: AVP AUTOLAND

Michael Lauss richtet seiner Skulptur „Nemesis“ die Flügel. Das Werk wird im „Luftmuseum“ in Amberg (4.2.–21.4.) zu sehen sein. − Foto: mgb
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